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DfüsicHeS nub ofilißatoeifdjeS Crgan be« Slargauifdbtn ©djmiebe* uub SBagnermeifterBerein«.

®rfcßetut je SamStagS unb loftet per ©emefter gfr. 3. 60, pet Saljr gr. 7. 20.
Snferate 20 ®tS. per lfpaltige Sßetitjeile, bei grüneren Stuftragen

entfpredjenben SHabatt.

^ürid), feen 8. 3«Ii 1899.

3>aß ftd) bas größte perß uortenbe,
genügt fin feig für taufcnb $änbe.

§d)Mi|frifd)er imtrbfümin.
^eitenber Ausfdjuß.

Sïrciêfrfjreibcti 9?c. 121
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beb f$t»ei3f*. ©etncrbenereinS.

Söerte 9Seretrtêgenoffert

I. 3)er Vorftanb beg ©entralberbanbeg fdfmeigerifcher
Uhrmacher £jat mit Schreiben bom 20. Sunt an unfern
Eentralborfianb folgenbe Anfrage gerietet:

„äßelcfje ÜKafsnatfmen gebenft ber ©entralborftanb
beg ©chmeigerifcfjen ©emerbebereing gu treffen, um
an Aufteilungen benSDetailberîauf bon Aug»
ftellungggegenftänben jeher Art gu bertjinbern?"
Unfer ©entralborftanb t)at anläßlich feiner @i|ung

bom 24. Sunt in ïfjun über biefe Anfrage Beratung
gepflogen unb ben ißräfibenten beg ©entralberbanbeg
fdjmeigerifcher Uhrmacher angehört. ®a fictj aug beffen
Augführungen ergab, bafs ber mit Aufteilungen ber»
bunbene SDetailberïauf gemiffe, befonberg am Augftel»
Iunggorte=£)rte ober -Greife bomicilierte ©emerbetrei»
benbe berfdjiebener Verufe fdjäbigen tann, tjat unfer
Sentratborftanb befcfjloffen, bie Angelegenheit ben ©ei»
tionen^ unfereg Verbanbeg gur ®enntnig gu bringen
unb biefe gur Vernehmlaffung eingulaben.

„
3öir erfudjen Sie bemnach, bie aufgemorfene 3*age

prüfen unb big ©nbe September nächft£)in begutachten

gu molten. Sngbefonbere bitten mir um bie Veant»
mortung fotgenber fragen:

1. ©olt bei tünftigen Aufteilungen baraufhin ge=
mirtt merben, bah jeber SDetailoerlauf in ber
Aufteilung felbft unterbleibe?

2. Unter melden Vorbehalten unb für melche Artitel
mürben Sie ebenfallg einen folcpen SDetailberïauf
gulaffen (Vielleicht für AaE)rungg= unb ©enufj»
mittel, mie g. V. Siqueurg, SBeine, ©Ijocolat «.

3. galten Sie ein Verbot beg Verïaufeg auggefteHter
©egenftänbe auclj für ben gaïï alg geboten, mo
bie ©egenftänbe erft nach ©djlufj ber Augftellung
abgeliefert mürben

* *
*

II. Sßir finb ferner im Salle, auf ben gleichen
Dermin Sfjre Anfictjten unb SSünfcfje entgegen gu nehmen
über bie Vebifion beg Vunbeggefe|eg betreffenb bie

ißatenttajen ber $anbelgreifenben.
®g hut nämlich ber Sentralberbanb fdjmeigerifcher

Uhrmacher an ben h- Vunbegrat u. a. bag ©efudj
gerietet:

„@g möthte ber Vunbegöerfammlung eine 9tebifion
beg Vunbeggefe^eg bom 24. Suni 1892 betreffenb
bie ißatentta^en ber çanbelgreifenben in bem ©inne
beantragt merben, baff bie Augübung beg ©emerbeg
ber ^anbelgreifenben bei ißribaten gänglich berboten
ober menigfteng analogen Veftimmimgen unterteilt
merbe, mie foldje in mehreren Kantonen für ben
patentpflichtigen fjaufierberfehr ©eltung haben."
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Praktische Mütter für die Merkstatt

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
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XV.

Band

Vrga« fur die sWelleu Publikationen des schweiz. Kemrbevereius.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aargauischen Schmiede- und Wagnermeistervereins.

Erscheint je SamstagS und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 26 CtS. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Juli ISSN.

Z»aß sich das größte Werk vollende,
Genügt Hin Geist für tausend Kânde.

Schweizerischer Gewerbeoereiu.

Leitender Ausschuß.

Kreisschreiben Nr. I?7
an die

Sektionen
des schweizer. Gewcrbevereins.

Werte Vereinsgenossen!
t. Der Vorstand des Centralverbandes schweizerischer

Uhrmacher hat mit Schreiben vom 20. Juni an unsern
Centralvorstand folgende Anfrage gerichtet:

„Welche Maßnahmen gedenkt der Centralvorstand
des Schweizerischen Gewerbevereins zu treffen, um
an Ausstellungen denDetailverkaus von Aus-
stellungsgegenständen jeder Art zu verhindern?"

Unser Centralvorstand hat anläßlich seiner Sitzung
vom 24. Juni in Thun über diese Anfrage Beratung
gepflogen und den Präsidenten des Centralverbandes
schweizerischer Uhrmacher angehört. Da sich aus dessen

Ausführungen ergab, daß der mit Ausstellungen ver-
bundene Detailverkaus gewisse, besonders am Ausfiel-
lungsorte-Orte oder -Kreise domicilierte Gewerbetrei-
bende verschiedener Berufe schädigen kann, hat unser
Centralvorstand beschlossen, die Angelegenheit den Sek-
tionen unseres Verbandes zur Kenntnis zu bringen
und diese zur Vernehmlassung einzuladen.

Wir ersuchen Sie demnach, die aufgeworfene Frage
Prüfen und bis Ende September nächsthin begutachten

zu wollen. Insbesondere bitten wir um die Beant-
wortung folgender Fragen:

1. Soll bei künftigen Ausstellungen daraufhin ge-
wirkt werden, daß jeder Detailverkauf in der
Ausstellung selbst unterbleibe?

2. Unter welchen Vorbehalten und für welche Artikel
würden Sie ebenfalls einen solchen Detailverkauf
zulassen? (Vielleicht für Nahrungs- und Genuß-
Mittel, wie z. B. Liqueurs, Weine, Chocolat zc.

3. Halten Sie ein Verbot des Verkaufes ausgestellter
Gegenstände auch für den Fall als geboten, wo
die Gegenstände erst nach Schluß der Ausstellung
abgeliefert würden?

H

ll. Wir sind ferner im Falle, auf den gleichen
Termin Ihre Ansichten und Wünsche entgegen zu nehmen
über die Revision des Bundesgesetzes betreffend die

Patenttaxen der Handelsreisenden.
Es hat nämlich der Centralverband schweizerischer

Uhrmacher an den h. Bundesrat u. a. das Gesuch
gerichtet:

„Es möchte der Bundesversammlung eine Revision
des Bundesgesetzes vom 24. Juni 1892 betreffend
die Patenttaxen der Handelsreisenden in dem Sinne
beantragt werden, daß die Ausübung des Gewerbes
der Handelsreisenden bei Privaten gänzlich verboten
oder wenigstens analogen Bestimmungen unterstellt
werde, wie solche in mehreren Kantonen für den
patentpflichtigen Hausierverkehr Geltung haben."
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Oer Vunbegrat pat bem genannten Organe géant»
mottet, baff ein gänglidjeg Verbot beg Sluffudjeng bon
Vefteïïungen Bei ißribatperfonen mit ber Vunbegber»
faffung unbereinBar märe, ba in Slrt. 31 bie fÇreiïjeit
beg ipanbelg unb ber ©emerbe gemäljrleiftet ift unb nur
Verfügungen über bie Slugübung bon $anbel unb ®e=
merbe unb über Vefteuerung beè ©emerbebetriebeg bor»
gefebjen finb. hingegen f)at bie Vunbegbeljörbe fid)
bereit erftärt, bag in gmeiter ßinie formulierte Vegepren
(bag Sluffudjen bon Vefteïïungen bei ißribatperfonen fei
analogen Veftimmungen gu unterteilen, mie foldje in
mehreren Kantonen für ben §aufieroer!el)r ©eltung
haben) einer Prüfung gu untermerfen.

3u biefem Q^ede merben mir bom h- eibg. ipanbetg»
bepartement eingelaben, itjm gu Hanben beg £). Vunbeg»
rateg unfere pringipietle Slnfidjt über biefeg Vegepren
unb unfere allfäHigen Vorfdjläge betreffenb bie 2lrt unb
SBeife ber Ourdjfüljrung hmbgugeben.

SBir möchten unfern Seftionen ©elegenîjeit bieten,
fid) grunbfäpd) über biefe grage auggufprecpen unb
hoffen baper, baff fie ung big ©nbe September anfällige
Vorfcplägc funbgeben merben.

* *
*

III. 3n letter 8eit finb ung bon ©eftiongöorftänben
klagen geäußert morben barüber, baff ber Unterridjt
an ©emerbefdjulen unter bem militärifdfen Vorunter»
ridjt leibe, meit erfteng bie Unterrid)tgftunben beiber
Snftitute miteinanber toHibteren, unb meil gmeiteng
HnnbmerMehrlinge im Sllter bon 15 Sapren, melcpe
bom gemerblicpen llnterricpt borerft großem ültupen ge=

niesen mürben, ben militärifd^en Vorunterricpt borgiepen.
©ofern biefer llebelftanb fid) in manchen anbern Orten
ebenfaüg bemerfmar mncpen follte, mürben mir eg für
angegeigt eracpten, auf gmedmäffige 2lb£)ilfe bebacpt

gu fein.
Von einer anbern ©eftion mirb bei ung barüber

IHage erhoben, baff fcpon feit längerer $eit eine Jftantong»
regieruug aug tonfeffionellen ©rünben bem gern erb»
I i cp e n Unterricht an Sonntagen ©cpmierig»

feiten in ben SBeg lege unb fogar ben ©taatgbeitrag
an eine ©emerbe'fcpule begpalb bermeigert pabe. —
SBenn mir nun aucp aug pringipiellen ©rünben bafür
halten, baff ber ©onntaggunterricpt fo meit mie irgenb
möglid) eingefcpränft merben follte, fo miffen mir anber»
feitg aug praftifcper ©rfaprung allgugut, bah eine gäng»
liehe Vefeitigung begfelben manchenortg unmöglich ift
unb bah eine foldje SJlaffregel eine fchmere Venach»
teiligung ber beruflichen Vilbung gur golge haben mühte.

Veibe fragen finb für unfere ©eftionen, meldje in
ber grohen übteprgapl bie fpebung ber Verufgbilbung
alg eine ihrer Hauptaufgaben betrachten, bon groher
Vebeutung. SEBir möchten Sie beghalb erfuchen, auch
in biefer Vegiepung ung 3pre ©rfaprungen, Slnficpten
unb SBünfcpe big fpätefteng ©nbe September mitteilen
gu molten.

* *
*

IV. Oie im treigfepreiben 9îr. 175 angemelbete neue
©eftion : Vorftanb beg Verbanbeg thurgauifdjer ©e=

merbebereine, ift ohne ©infpraepe aufgenommen morben.
@g haben fidj ferner gum Veitritt angemelbet:

Oer Verein fchmeigerifdjen fêorbmarenfabriïanten
(Vorfip in @t. ©alten).

Oer Verein fchmeiger. ©attlermeifter (Vorfip in
3ürich).

Oer fchmeiger. gupferfdjiniebemeifter»Verein (Vor»
fip in SBattmpl).

SBir peifsen biefe neuen ©eftionen befteng mill»
fommen.

SUfit freunbeibgenöffifepem ©ruhe

gür ben leitenben Slugfcpufi:
SDer Spräfibent : ®er ©efretär:

Sdjetbenner. SBBerner Jîrebâ.

$crt>ani>8tprfen.
Oer ftäbtifche ©ewerkberbanb 3»vid) geigt auf ©nbe

3uni 1899 folgenben 9Jiitglieberbeftanb : 1297 ©emerbe»
treibenbe, organifiert in 26 PJceifterfeftionen; 75 ©emerbe»

A
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Der Bundesrat hat dem genannten Organe geant-
wortet, daß ein gänzliches Verbot des Aufsuchens von
Bestellungen bei Privatpersonen mit der Bundesver-
fassung unvereinbar wäre, da in Art. 31 die Freiheit
des Handels und der Gewerbe gewährleistet ist und nur
Verfügungen über die Ausübung von Handel und Ge-
werbe und über Besteuerung des Gewerbebetriebes vor-
gesehen sind. Hingegen hat die Bundesbehörde sich

bereit erklärt, das in zweiter Linie formulierte Begehren
(das Aufsuchen von Bestellungen bei Privatpersonen sei

analogen Bestimmungen zu unterstellen, wie solche in
mehreren Kantonen für den H austerverkehr Geltung
haben) einer Prüfung zu unterwerfen.

Zu diesem Zwecke werden wir vom h. eidg. Handels-
département eingeladen, ihm zu Handen des h. Bundes-
rates unsere prinzipielle Ansicht über dieses Begehren
und unsere allfälligen Vorschläge betreffend die Art und
Weise der Durchführung kundzugeben.

Wir möchten unsern Sektionen Gelegenheit bieten,
sich grundsätzlich über diese Frage auszusprechen und
hoffen daher, daß sie uns bis Ende September allfällige
Vorschläge kundgeben werden.

-i- -i-

-i-

III. In letzter Zeit sind uns von Sektionsvorständen
Klagen geäußert worden darüber, daß der Unterricht
an Gewerbeschulen unter dem militärischen Vorunter-
richt leide, weil erstens die Unterrichtsstunden beider

Institute miteinander kollidieren, und weil zweitens
Handwerkslehrlinge im Alter von 15 Jahren, welche
vom gewerblichen Unterricht vorerst größern Nutzen ge-
nießen würden, den militärischen Vorunterricht vorziehen.
Sofern dieser Uebelstand sich in manchen andern Orten
ebenfalls bemerkmar machen sollte, würden wir es für
angezeigt erachten, auf zweckmäßige Abhilfe bedacht

zu sein.
Von einer andern Sektion wird bei uns darüber

Klage erhoben, daß schon seit längerer Zeit eine Kantons-
regierung aus konfessionellen Gründen dem gewerb-
lichen Unterricht an Sonntagen Schwierig-

keiten in den Weg lege und sogar den Staatsbeitrag
an eine Gewerbeschule deshalb verweigert habe. —
Wenn wir nun auch aus prinzipiellen Gründen dafür
halten, daß der Sonntagsunterricht so weit wie irgend
möglich eingeschränkt werden sollte, so wissen wir ander-
seits aus praktischer Erfahrung allzugut, daß eine gänz-
liche Beseitigung desselben manchenorts unmöglich ist
und daß eine solche Maßregel eine schwere Benach-
teiligung der beruflichen Bildung zur Folge haben müßte.

Beide Fragen sind für unsere Sektionen, welche in
der großen Mehrzahl die Hebung der Berufsbildung
als eine ihrer Hauptaufgaben betrachten, von großer
Bedeutung. Wir möchten Sie deshalb ersuchen, auch
in dieser Beziehung uns Ihre Erfahrungen, Ansichten
und Wünsche bis spätestens Ende September mitteilen
zu wollen.

-s- -i-

I V. Die im Kreisschreiben Nr. 175 angemeldete neue
Sektion: Vorstand des Verbandes thurgauischer Ge-
Werbevereine, ist ohne Einsprache aufgenommen worden.

Es haben sich ferner zum Beitritt angemeldet:
Der Verein schweizerischen Korbwarenfabrikanten

(Vorsitz in St. Gallen).
Der Verein schweizer. Sattlermeister (Vorsitz in

Zürich).
Der schweizer. Kupferschmiedemeister-Verein (Vor-

sitz in Wattwyl).
Wir heißen diese neuen Sektionen bestens will-

kommen.

Mit freundeidgenössischem Gruße!
Für den leitenden Ausschuß:

^ Der Präsident: Der Sekretär:

I. Scheidegger. Werner Krebs.

Berdaudswesm.
Der städtische Gewerbeverband Zürich zeigt auf Ende

Juni 1899 folgenden Mitgliederbestand: 1297 Gewerbe-
treibende, organisiert in 26 Meistersektionen; 75 Gewerbe-
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